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Dıe Mundialiısierung Dısher
kontinentaler Herausforderungen
nfragen das christliche Glaubensverständnıs dUu$
Hrasılıanıscher Erfahrung

Agenor3righenti
Die Herausiorderung, VOT die sich die Kirche Auie der Geschichte gestelit sah,

uropa die Moderne, 1n Lateinamerika die AÄrmut, 1n der
kulturelle Uuralısmus und 1n Asıen die relig1öse Vielfalt. In einem olloquium
ässlich der 575-Jahrfeier der Gründung der Katholischen Universitä?‘ Löwen
WIeSs Gustavo Guterre7z Blick auft die Gegenwart indes SC  sinnig arauıı hin,
das Anbrechen eines planetarischen Bewusstseins ebenso WIe die Globalisierung
der Welt richteten die verschiedenen Herausiorderungen, miıt denen die n_
ten rdteile kämpien gehabt en, eute alle Menschen. In der Tat, die
Neuzeıt ist N1IC. UDer: präsent, S1e steckt auch er‘; 1n der Krise: die
sroßen elig1onen kreuzen sich aul allen rdteilen; die Revitalisierung auto-
hthoner Kulturen erweıst sich als genereller mperativ; und AÄArmut iehlt beileibe
auch N1IC der gyeENANNTEN Ersten Welt ıuch WEn die angedeuteten He
rausiorderungen aut den angesprochenen Kontinenten miıt ihren verschiedenen
ern ihre Je spezifische Einlärbung aben, ist N1IC bestreiten, dass S1e
esam:' einen hermeneutischen Stachel den sTlıchen Glauben als olchen
beinhalten, unabhängig VON der Pluralität des jewelligen ontextes, dem der
konkrete Glaube es gewinn Selbstverständlich ist auch Brasilien Teil die
565 planetarischen Netzes

Herausforderung der Rationalıtat

Ohne Zweiftel rachte das neuzeitliche Zivilisationsprojekt 1n Sachen Rationalität
eiıne kopernikanische en Fünihundert Jahre hatte sich die weıt mehr als
tausendjährige Christenheit den Aniragen der Neuzeit widersetzt, bevor S1e sich
SC einer Welt öffnete, die einem ul "Teil ohne und die
Kirche eNTdecC worden aber durchaus auten des vangeliums
und beruht Seit ıtte des ahrhunderts stellte sich die Kıirche 1n uropa dann
der schmerzlichen Auifgabe, den Glauben Nnner. dieses ungewohnten Kontex-
tes Neu verstehen. Hintergrund ihres Bemühens VOI allem die TSTe
klärung‘, das heilst die manzı1ıpation des individuellen Subjektes und der subjek-

Can



ven Vernunit Die als solche apostrophierten Genitivtheologien (  eologie der
Hoffinung, SCeologie, eologie der Revolution, eologie der irdischen
Realitäten UuSW.), namentlich die eologie der Beireiung 1n ateinamerika, ent
WICkelten dann später eine Hermeneutik des auDens 1 Ringen miıt der Zweiten
Auiklärung, der manzıpation der gesellschaftliichen ubjekte und der
praktischen Vernunit

Moderne In der Krise
Unterdessen sSind 1mM Augenblick tleigreifende Veränderungsprozesse Gang,
und cht 1n den entwickelten Gesellsc  en, die der ase des
9  t“ tecken und post-industrielle, pOosSt-C  stliche und post-moderne ese
schaften Sind, Ssondern auch 1n ern derenWelt WIe 1n Brasilien, sich
Vormoderne, Moderne und ostmoderne vermischen. So el etwa die Jahrtau
sendwende unbestritten 1n eine Zeit, 1n der manche das Gefühl aben, „alles, Was
sicher 1ST, löse sich Luft auf“ (Jean Baudrillard). In der Spur der „Krise der
Moderne“, die viele als „eEDOC.  en Umschwung“ bzw. als „Krise der Sal  I
beschreiben, rechen die Krise der „technisch-instrumentellen Vernun: (Frank-
iurter C  €) und deren olge die „Krise der Metasprachen’  6 all, insofiern sich
etiztere auf „kalte Vernunftt“ StUtzZen, „die keine TUN! des Herzens ennt“
(„emotionale Intelligenz”). en 10 oder, anders gT, die „Kul der
Leere”, WIe sSich Gianni attımo und Gilles Lipoves trefiend ausdrücken,
deuten arau hin, dass die Vernunft N1IC. mehr welıter ist als eine „Sschwache
Vernunit“. (Janz gemein beflinden sich die Wissenschaften, die gerade
Ende CHANSECNECN ahrhunde „vlel äher be1l der aC als bei der
Waäaren edro Demo), eliner eien „Paradigmenkrise Die oroßen sozialen
(  ( die Revolutionen vemo.  en, ndeten ın der „Entzauberung der Utopien  6
Herbert Marcuse), dass cheinbar das „Ende der Geschichte“ Francis Hu
ıuyama) anbrechen konnte Demnach bleibt der bittere Geschmack der
Gegenwart, der „L1rumph des einsamen Individuums“ (Jose-Ignaclo Gonzälez
Faus). DIiee vermeintlich allein siegreich, ist gleichwohl verantwortlich

einen en Planeten, aul dem das „menschliche en mıtsamt selnen
Ökosystemen“ Leonardo Bo(i) bedroht ist Unser aller emäc. sich eın
„Gefühl, Waisen se1n“, weil uns nNs  ‚9 Unsicherheit und, 1n vielen Fällen,
ngs und apokalyptische Stimmung umgeben.

Advent eıner Driıtten Aufklärung
ndes, die gyroße rage, die sich inmitten dieser Doppeldeutigkeit Sste.
lautet: Ist das Projekt der Moderne denn wirklich schon erledigt? Die Spannun
gCcH Nner‘ der genannten „Postmoderne“ deuten da eher Richtung Neın.
ürgen Habermas und Alain Touraine abDen treifend araıı hingewiesen, die
gegenwärtige Krıise der Moderne se1 alles andere als der ntergang dieses „Zivili
sationsprojektes“, als e1ine „Postmoderne“. Eher schon aben mıiıt der
Herausforderung elner „Übermoderne“ tun, insofern die TYSTe und die Zweite
ärung durch eine Dritte Auiklärung vervollständigt werden mUüssen, das



heilst durch die manzıpation der terıtät iınne VOIL ungeschuldeter Ver Die
Mundlalısrie-danktheit und VON oMMUu  ativer Vernunft Allen  en drängt sich das ernst

hafte ema des „Anderen auf als Sinnhorizont aber auch als Weg „dem rung bısher
kon tinentaleroroßen Anderen (Emmanuel Levinas) ZU  Z Absoluten wahren Ns der Herausforde-

(Ludwig Wittgenstein) die aber den maßgeblichen Sphären des gyeESE. ruNngen
chaftlichen ens eute N1IC vorkommt

Herausforderung fur das Glaubensverständnis
Das Bild sich derzeit darstellt edeute unweigerlich Ce11lle hermeneuti
sche Anirage den sSTlichen Glauben die eologie als dessen
reflektierte Gestaltwerdung auch die eologie der eirelung Die Paradig
IHleI ämtlicher Theologien die VON der Moderne her konzipiert Sind tecken
der Krise ihre theoretische Erarbeitung, ihre interdisziplinäre Gepflogenheit
SOWI®G gkei und Bedeutung ihrer TO:  on en auf die HNeEUu sich
stellenden Fragen aus dem Glauben heraus C1NEe wirksame inden brau
chen dringendeArbeitshypothesen inige europäische und nordamerika
nische Theologen Hans Küng, ürgen Moltmann Davıid TaCy und EW
HOX aben inzwischen E1 solche Antwort vorgele S1ie machen sich die Leere
des Einzelnen igen und ntwerfen VOI dorther C111 nichtkoniessionsge-
iıundene ökumenische makroökumenische ökologische und holistische "Theolo
al-
In Lateinamerika und namentlich Brasilien zeichnen sich angesichts der Krise
ZWeE1 Einstelungen aD der
e1te stehen bestimmte Gruppen die
die Krise der Moderne nutzen die Der utfor
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dern auch Mystik (persönliche relig1löse Ng, interreliglöser 0Y und
eın allem Institutionellen) Diese Einstellung WAaäalt‘ Hinweis arau: dass
sich die Laizisierung der lateinamerikanischen Kulturen uınumkehrbar
Iortschreitenden Prozess belindet kann ni1emand bestreiten Was



IT Die Schreie auch die eologie cht uniınteressant ist dass sich die Menschen allerorten
des Volkes

Herausforde-
zunehmend anderen, nichtwestlichen Gesellschaftsmodellen orlentieren, WIe

der hebräisch-biblischen, indianischen, anısc inspirlerten oder auchFruNgen für dıe
/ukunft stlichen Welt Es ware kurz gye  en, das alles als ode eliner ultur 10

abzutun Vielmehr sehen darın das Sıuchen nach undamenten die
iragmen  isierte, entzauberte sSauon des Westens zZu Ausdruck kommen.
So erhellt, dass desorientiert WIe angesichts der 1n die Krise geratenen
Moderne Sind unNns auftf der UG eNinden ach elner theologischen
Asthetik, die ihre epistemische Kompetenz mıiıt 1ın das Zeitalter der hermeneutfti-
schen und OMMU:  ativen Vernunit nımmt und dadurch einer hermeneu-
tisch-kontextuell-säkularen eologie Damıt wird deutlich, dass eın Weg
daran vorbeiführt, die kollektiven Identitäten auf drei Ebenen wiederherzustellen:
aul der sozlalen ene (kommunikative ern autf der epistemologischen
ene (hermeneutische Vernunit) und auf der kirchlichen ene (theologische
ernunit)

Herausforderung der Bedeutungslosigkeit
Dan der Kirche teiname ist inzwischen auch Armut als hermeneutische
Kategorie Interpretation des stlichen aubDens anerkannt Wie VOIL Gott
reden eliner Welt VOINl ekreuzigten? Wie Heilsgeschichte verstehen angesichts
eliner Menschheitsgeschichte, die VON Ungerechtigkeit trotzt” Die groise
Auigabe die Kirche auft uUuNnseTeM Erdteil Wi  9 aus dem Glauben heraus die

entkräften, Religion sSe1 Entiremdung. In Taxıs und Reiflexion die
Kıirche em Auseinandersetzung miıt der Geschichte die zentralen Ve
des vangeliums als laubwürdig erwelsen. AaDe1l gelang es inr, die ption
die ÄArmen und die AÄArmut als VO  = Evangelium her gyebotene Norm
verdeutlichen SO gesehen edeute eologie der eireiung einen nterpre
tionsrahmen die Offenbarung insgesamt Mit Hilfe VOIN Autoren WIe den
ern Leonardo und Clodovis Bodi, WIe J0A0 atısta 1Lıbänio und Te1l Betto,
Jose om und Hugo AÄAssmann aber auch anderen e1ıstete Brasıilien einen
unverkennbaren Beitrag diesem Konzept

Theologie der Befreiung: Theologie fuüur Lateinamerika?
Dessen unbeschadet hat die Beireiungstheologie, auch WELN S1e ateinamerika
eNtsS  en 1st, N1C allein uNnseTeN Kontinent Bedeutung. Jede eologie ist

einen Kontext eingebunden. Da Armut 1Un aber eine alle unausweichliche
ist, STEe S1Ee damıit auch das Glaubensverständnis aller eine age

dar Herausiorderungen, miı1t denen sich betrachtet alle auseinanderzuset-
Z6I aben, S1ind: el zwischen Schöpiungsplan und Heilsplan, insofern Ja
auch die un Unordnung 1n die chöpfung bringt; Unterscheidung, WeNn auch
cht Irennung zwischen Evangelisierung und menschlicher Örderung, insofern
zwischen Schafung eliner gerechteren Welt und Heil durchaus Kontinuität be



ste. rlösung als Übergang VOIl weniıger menschlichen menschlicheren Die
Mundglalısie-Verhältnissen, insofern das eiIcl esJa eine immanente und geschichtsbezo-
FuNng bısher

ZENC Dimension hat, Was wiederum edeutet, dass elne einz1ge Geschichte kontinenaler
1Dt und dass sich Heıil 1 men dieser einen Geschichte realisiert, die Herausforde-
damıiıt zugleic profan und heilsträchtig ist, us  = Mit anderenen Gröfißen WwIe FuNngen
Gerechtigkeit, Freiheit, Menschenwürde ust S1INd keine Nullpositionen, WE

Heil und rlösung geht Glaube und J1e Sind echt, WEn S1IE Wirkung
zeitigen. Eın hristentum, 1n dem miıt guter Absicht und €  älsiger orrekt
heit getan wäre, ware wen1g Der Glaube selinem gesamten mfang yehö 1n
das en 1ın selner Länge und Breite und hat infolgedessen auch Politik,
irtschait, Kul: und Gesellschaft Trhellen und verändern.

Herausforderung: Erweiterung des Begriffs rMUu
Niemand bestreiten, dass sich die Zeıten geändert aben SeI1it Ende der
achtziger Jahre betonen 1n Brasilien, das Phänomen Armut könne cht
weıter allein unter wirtschafiftlichem Gesichtspunkt betrachtet werden. Wır STEe-
hen VOT der Herausiorderung, unNns gründlicher miıt der Welt der AÄArmut
beschäftigen und S1e auch unter ihren anderen Aspekten ernNsSt nehmen.
Deshalb en die Dependenztheorie kein falsches, wohl aber ein
cht tief greifendes ns  ment, soll denn das Phänomen mit selinen
unterschiedlichen Seiten erklären. Wır mussen den Begrifi „arm eute öffnen
auch alle, die auigrund VOIl Rasse, Sprache, Kultur, Hautfarbe, Geschlecht,
Alter us  z diskriminie oder ausgegrenzt werden. atsache i1st dann aber, dass
sich Armut als ein Phänomen erweIlst, das auf allen rdteilen, einschliefislic der
nördlichen Erdhalbkugel, gegenwärtig ist.

Anfrage N Aktıon und eTflexıon
Allerdings sich niemand aufgrun: der atsache, dass sich die Zeıten
geändert aben und das Phänomen Armut inzwischen als komplexer erkannt
worden ist, davon beireit fühlen, etIwas tun und die inge vernunitmälsig ergrun-
den mMUusSsen In Brasilien kann einen miıt orge erfülen, dass sich das
Augenmerk VO  Z Engagement Richtung Mystik verlage hat, dass Mystik
och als etIwas Subjektives gilt und dass 1n Sachen Religion die Emotionen
sprießen, die eolog1e dagegen verkümmert. Das lt insbesondere bestimm
te kirchliche ewegungen, denen Züge VON Fundamentalismus N1IC über-
sehen Sind Doch die Armen, die armer geworden Sind, als S1Ee Je WAaTICll, S1Nd NIC
verschwunden, sondern beiragen uUuNnseTeN Glauben eute WIe gestern aul sSe1INe
Glaubwürdigkeit. eologie und Glaubensverständnis, die Ja erst ACTUS secundus
SInd, bedürfen, ihren Diskurs strukturieren können, der Taxıls, des ACTIUS
7YIMUS. mmerhin ist die TAaXls weniger bloißer andepla die Rechtgläu-
bigkeit als vielmehr rivlegierte ue. Entstehen überhaupt. Im Horizont
moderner Rationalität INUSS sich ahrheit Wahrhaftigkeit bewähren
dernfalls laufen Gefahr, cht weniıger als die Glaubwürdigkeit des vange-
uUums aufs pie setzen



IIl [ie Schreie
des Volkes Herausforderung des Pluralısmus

Herausforde- uch der UuUralısmus bringt eine hermeneutische age den sStTlıchen
Fungen für dıe Glauben miıt sich. urellier ene STEe die Kirche VOT allem VOI/Zukunft

der Herausforderung einer nkulturierten Evangelisierung, elıner plurikulturellen
Kirche und infolgedessen elines theologischen Uuralısmus relig1öser ene
hat insbesondere die Kirche Asıen schon firüher den theologischen Wert des
Unterschieds herausstellen können und damit og mıt den N1IC.
chen eligionen die Folgerungen SCZORCN das Vers  N1s des katholischen
ogmas
In Brasilien stofßen auf Schritt und Irıtt autf die Herausiorderung durch den
urellen und relig1ösen Pluralismus die Hermeneutik des siUıchen
aubDens Ablesen ass sich die atsache den onen auf die Erklärung
der römischen Glaubenskongregation Dominus Tesus VO  3 ugus 2000 Der
Pluralismus Zwıingt geradezu die eologie einer epistemologischen
thodologischen Neubegründung.

Semantische Neubegründung
Lange Zeit galt der Begrili 9  eolog1  c 1n sTliıchen Kreisen als ausschliefs-
er Besıtz des Christentums Von eologie sprechen hielß, mıt dem YEIC-
gelten, normierten Glaubensdiskurs innerhalb der STlıchenen operle-
ICI, konkret den en des Westens und der Ersten Welt Der Begriff
„Theologie” also N1IC. auf elnen Ekklesiozentrismus chlepptau einer
monoreligiösen Posıition begrenzt, sondern uch VoIll einem Eurozentrismus
Beschlag INCIL, der selnerseıts das Ergebnis elines monokulturellen Chris
tentums
Die manzıpatıon des ıurellen und relig1ösen Pluralismus liefß die tradıitionelle
theologische eman zusammenbrechen und ZWAaNg die Theologen, ihren ten
Theologiebegri weıter [assen, sodass unter selinen Fittichen Jetz auch eUuUall-

brechende aten atz finden Dennoch leiben die Ergebnisse uC.  er.
und die einen beiriedigen mehr als die anderen. 1nem dieser alles andere als
zuiriedenstellenden Ergebnisse begegnen auch 1n Brasilien DIie ede ist VON

jener theologischen Semantik, die VOIl e]lner monoreliglösen, IMNONO  ellen
eologie 1NS andere Extrem umkippt, 1 eine trans:  urelle, ansrelig1öse
eologie. anc. Geister springen VON eiıner nc  sthchen eologie“ eline
„WEe.  eEIte eologie”, eline Metasprache aul der rundlage der Überzeugung,
dass die verschiedenen relig1ösen Überlieferungen, die auft diesem Planeten eX1S-
eren, alle Interaktion stehen Nun hat aber Jacques UuDULS mi1t eCcC darauf
hingewlesen, ein derartiger theologischer Pluralismus STO auf ZWel Hindernis

Kinerseits S€e1 jede der verschiedenen relig1ösen Erfahrungen unaustauschbar,
WwI1e andererseits auch die vle.  gen urellen Muster, die den Erfahrungen
zugrunde egen, jeweils singulär sSind Sachgereöhter sSEe1 da schon eine
Annäherung, die VOIL der uriformi: und ulturalitä: der eologie ausg1n-
C



DieSyntaktische Neubegründung Mundglialısre-Plurikonfessionalität der Theologie. Die atsache, dass diese und jene Fung bısher
„relig1ösen Glaubensiorme 1DL, die sich och einmal auch durch ihren Je kontinenaler
eigenen Inhalt unterscheiden, dazıl, dass die inhaltliche Vielfalt der VeI - Herausforde-
schiedenen Glaubensformen unweigerlich auch eine Vielfalt der konfessionellen FuNgen
Theologien miıt sich bringt Als yeregelter und normilerter Glaubensdiskurs kann
eine eologie konfessionsirei se1ln, weil der spezilische Inhalt jeder relig1ösen
nNe VO  S gyglaubenden a des betreffenden Menschen bzw. der betreffenden
Gemeinde a  ängt; uınd dieses Ja etztlich den Gegenstand der eologie.
Allerdings erschöp sich der konfessionelle Charakter einNner jeden eolog1e
N1IC 1ın der eigenen Konfessionszugehörigkeit. Im egenteil, die Je eigene
Konfiessionalität eher 1n dem Maise durchsichtig, als der betreffende Glau
en! offen ist die religx1öse Ngder Menschheit insgesamt Ohne einen
wirklich universalen Horizont degeneriert das Konfessionelle Konfessionalis-
1UUS und 1 Fundamentalismus, der cht mehr 1 1St, andere
relig1öse Denomınationen gelten lassen, sich ihnen auch selbst erkennen
und VON anderen konfessionellen Theologien bereichern lassen.
Plurikulturalität der Theologie. nter dem Gesichtspunkt der ultur rel sich eine
weltweit-transkulturelle kon{iessionelle Metasprache miıt der urikulturalität der
relig1lösen Erfahrungen der verschiedenen relizx1ösen Kon{fessionen, WenNnn cht
schon eiIn und derselben Kontession. ıne vermeintlich anskulturelle konfessio-
elle eologie ware Wir  el N1C anderes als eine monokulturelle
eologle, das heifst die Universalisierung einer estimmten Einzelausprägung,
insofern Ja die Erarbeitung dieser Metasprache den Bedingungsrahmen einer
bestimmten Kul gebunden bleibt
So Sind Theologien N1C kon{fessionell, sondern immer auch plurikulturell,
und Aaus einem doppelten Grund Erstens 1Dt Konftiessionalität immer LLUT

Nner. eines plurikulturellen Kontextes, und zweıtens ist relig1öse ng
Nnner. einer spezlÄischen Konfessionszugehörigkeit auch immer denkbar
1n einem spezilischen kulturellen Kontext, der sich VO  = Kontext der relig1ösen
Ng anderer Gemeinschaften NnNer. derselben Konfessionalität unter-
ScChNhe1de ESs 1Dt keine eologie, die als menschliches Erzeugnis cht unwelger-
lich das „Paradigma einer Epoche“ Thomas Kuhn) gebunden ware SO sehr S1e

auch WO.  C nıe eolog1e Aaus jenem Gehäuse Überzeugungen, Wer
ten,; Denkweisen und mgangsiormen herauskommen, VON dem Gemeinden 1Un

einmal immer umgeben S1Nd. Dieses aktım MaC die Interpretation der Ofien
barung erdings nichts armer, 1mM egente Es chützt S1e davor,
eologie werden, WwIe eologie auch davor bewahrt, ZU ndamentalis
schen Diskurs en  en
Wenn also, VON der Religion her, N1IC 1Ur elne einzıge transkonfessionelle
eologie geben kann, sondern immer mehrere, kann C  9 VOIl der eolog1e
her, Nnner e1iIn und derselben relig1ösen Konfifession auch 1Ur verschiedene
Theologien geben eologie verstanden als Je spezilische Ausdrucksform des
selben aubDens unter den Bedingungen urellier Vielfalt. Und da, VO  S kultu
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rellen Gesichtspunkt her betrachtet, die intrakonifessionellen Interpretationen,
eINSC der stlichen, auftf unterschiedlichen Kulturmustern basieren,eragustTOorde-

FunNngen für diıe eın Weg daran vorbei, dass eologie zwangsläulg cht onies
/ukunft sionell, sondern auch plurikultureli sSein IHNUSS

Was eine plurirelig1öse und pl  €  € eologie VOIll transkon{iessioneller
und transkultureller eologie unterscheidet, ISl dass ersterer die wich
tUger ist als die On, die Existenz wichtiger als Wesensdeünitionen und
die lebendige Ng der Menschen ihren Gemeinden unter OoONKreten
Bedingungen wichtiger als Begriffe und Allgemeingültigkeiten, nNter denen
Ende doch relig1öse und kulturelle Kurzsichtigkeit steckt

Zur Begriflichkeit 99  Yrste Autfklärung“ bzw. „Zweite Autfklärung“ vgl Horst Goldstein,
Kleines Lexikon ZUT T’heologie der Befreiung, Aufklärung, Düsseldori 199 11 1a

Äus dem Portuglesischen übersetzt VOI Horst Goldstein

Die Feuer der Pfingstbewegung IM
eutigen Brasıliıen
Brenda Carranza

Ich gehe diesem Artikel VOIl einem relig1ösen Kontext dU>S, der plural und
entinstitutionalisie ist und ESC.  ge mich 1n eher beschreibender denn analy.
tischer Weise damıit,
a) festzustellen, welche Veränderungen durch das Phänomen der protes -
schen und katholischen „Verpängstlichung“ 1 relig1ösen Held Brasiliens 1n den
etzten dreilsig Jahren ervorgerulen worden Sind Ich konzentriere meilne Ault:
merksamkeit aDel aul Zwel geradezu sinnbildliche Bezugspunkte: DIie „Univer-
sale Kirche VO  z eiIcC es  6 (LURD Igreja Universal do Reino de Deus und die
99  olısche Bewegung der charısmatischen Erneuerung“ (RCC: Movimento de
Renovacdo Carismatica atolica) 1n deren durch Marcelo Rossi populär OI-
dener Ausiformung.
D) auftf die Mechanismen spirıLueller Kriegsführung auimerksam machen, die
unter Charismatikern und Neo-Pängstlern 1n der Auseinandersetzung unter den
Gläubigen enwerden ınd die ein Szenarıo0 eines Religionsmarktes her.
vorbringen,
C} auizuzeigen, welche Wirkungen VON der Päingstbewegung ausgehen, Waäas die


